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Dab dleſt lehre iß in der Chriſtenheit auch vntet demn

Sabſtumb rein geblieben
/
vnd von den Schuͤlleren vnd Pre⸗

digere eintrechtig ausgebreitet vnd verteidiget wẽie ohn

Noth nach der lenge zubeweiſen .
Shleiches falles haben die Theologen vnd Prediget des

heiligen Euangelij zu dieſer zeit dieſelbe warheit offentlich ge⸗

trieben vnd erſtritten / wie aus dem nachfolgenden grunde

deutlich ſol ausfůrh
der Jeniſchen Hauspoſtillen Lucheri / das er anno 1533 .

Am 109. Sontag nach Trinitalis daheime in ſeinen hauſe
gepredigethabe : M. S . gleubet es ſol der juͤngſte tag heute
dieſes tages kommen / ſolcher glaube iſt ein lauter luͤge/ des⸗
gleichen ſrtzet er in auslegung des g. vnd 1 Capitels im er⸗

ſten Buch Moſi / wie ander Gottes gelerte Menner auch .

Derwegen bleiben fromme vnd einfeltige Chriſten billig bey
der einfeltigen bekentnis der alten vnd newen lehrer in der

wahren Kirchen des Newen Teſtaments / vnd laſſen fahren /
was da gegen vnd von dieſem vnd Jenem geiſt vnd Men⸗

ſchen / ohne beweis der H. Schrifft / herfuͤr gebracht wird .

Der neunde grund .
Nſer HER R Gott hat vnſere lehre mit der

hat beſtetiget in dem / das er die Menſchen / ſo anders

wiſſen / genawe ansrechnen vnd zuvor verkuͤndigen wol⸗

len / mit jhrem fuͤrnehmen hat offentlich fuͤr allen gleubigen
Pſtd der gantzen Welt laſſen zuſchanden werden in dem / das

ſotBeſſſagung Ihnen gefehlet vnd nicht iſt erfuͤllet wor⸗

Denn zu der zeit der heiligen Apoſtel ſind in der Kir⸗
chen vnd gemeine zu Theſſalonica etliche vermeſſene leute

auffgeſtanden / vnd ſich verlauten laſſen / der tag des Hxdꝛ⸗
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rhlich gemacht werden / ſonderlich ſtehet in

gelehret / vnd die gewiſſe zeit des jůngſten tages haben
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&R ENvnd vnſer verſamlung zu ihm / weie damals betelt

gewiß fuͤrhanden / vnd ſich bexuffen auff jhre geiſtezey / ( das
iſt /geiſtliche offenbahrung / geſpreede vnd geſichte ) oder

auff geſchehen redeldas iſt / alte ſoge /Vredigten vnd rechnung
wie das Wort / das der heilige Seiſt ꝛ Theſſalo . in ſei⸗
ner ſprache gebraucht / mancherley bedeutuug hat ) oder auff
ſchrifften / ſo ſie von den Apoſteln empfangen / als vieleicht

auff das 10 . Capitel der erſten Epiſtel S . Pauli an die Co⸗

rinther / da alſo ſtehet: das iſt / geſchrieben vns zur warnung /
auff welche das ende der Welt kommen iſt :
oder auff das ander Capitel in der erſten Epiſtel S. Johan⸗
nis / da wir alſo leſen :Itzt iſt die letzte ſtunde . Aberfuͤn
ſolchem wahn vnd falſchen fuͤrgeben warnet S . Paͤulus die

rechtgleubige zu ſeinet zeit / vnd ſchreibet deutlich: Laſſet
euch niemand verfuͤhren in keinerley weiſe. Vñ ſetzetdes aueh
vrſachen / als das der abfall muͤſſe zuvor geſchehen vnd der

Ankichriſt hernach offenbahret werden . Wu denn das werck*

an ihm felbſt zeuget / das ſolche Leute mit jhtem fuͤrgeben
geirret haben . Denn die Wett ſidet des vbe die 1 500 . jahr
geſtanden / vnd iſt der juͤngſtẽ tag noch nicht gekommen .

Viel alte Setibenten haben fuͤrgegeben / dz die gerechten /
nach der erſten aufferſtehung / tauſent jar mit Chriſto in dieſer
Welt herrlich regieren werdẽ . Deñ denſelben hat geſprenget
Papias / det Johannis des Euangeliſten ſchuͤler ſol geweſen

ſein / wie auch Polyearpus / dauon Faſebius Hiſtoriel ecleſelibs .
cab . 320. alſo ſchreibet : Egepute cuin ſpirituales C&- myſlitas d .

Poſtolorum be adiliones tonporaliter & ſetuuduim literam fuſecpiſſe ,
uct potulſſe diſcernert c , gud illiin furis volus læctentills 8
par vula , loguebantur h % , nelera eilem c 1uſit, qu conſcripfit,
plaeculls, rug ui ſonſos dur , Cninus cabuc genuutar Adullis tamẽ

Juſt ſe Eccleſlſtitis aura hali us erroris præbuit cauſas , antoritatem

degmall , tantũ e Vetiiſfate iribucns inun eꝶ ratinme diclanum .
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Item zur zeit des Keyſers Galieni ( vmb das 26 o . ſahr

nach Chriſti Geburt) hat ein Biſchoff in Egypten mit na⸗

men Nepos denſelbigen jrthumb auch auff die ban gebracht/
vnd ſchreibet Euſebius hiſtor Eccl . lib . J . cap . 22. das er ſich

vnterſtanden ſolche ſeine lehre aus S . Johannis offe nbah⸗
rung zubeweiſon / wie denn zwar Apoc . 20 . der tauſent ja hr /

darin die gerechten mit Chriſto regieren werden / gedacht wind:
aber Euſebius zeuget / das dieſelbige wort von Papia
vnd andern nicht recht verſtanden / ja meldet lib .3. cap . 38 .

das Cherinthus ſolchen jrrthum erdacht / Item Juſtinus im

geſpreche mit ryphone ſchreibet denſelben wahn den Juͤden

zu / nicht deſto weniger hat er ( Juſtinus / vnd hernach Le⸗

ctantius lib . 3 . cap . 14 . vnd 24 . Zertulianus lib 3. contra MAaræ

cionem , Irenæus vnd andere lehrer dieſelbige jrrige meinung

zu verteidigen ſich vnterſtanden .Das ſie aber groͤblich geir⸗
ret iſt aus dem klar / das man die halſtarrigen verteidiger vnd

annemer deſſelbigen jrthuͤms auff Griechiſch Chiliaſten vnd

in der Lateiniſchen ſprach Nlillenarins genant / vnd von et⸗

lichen vnter die ketzer gerechnet / vnd beweiſet / das Chriſti
Reich auff dieſer Welt nicht jrdiſch/ ſondern geiſtlich ſey /
vnd das gemeite rede / Apoc. 20 . dahin koͤnnen gedeutet wer⸗

den/ das die Chriſtenheit in die 1o00. jar nach dem Johannes
ſolch buch gemacht / beſſern friede gehabt / als hernach / da

der Satan durch die gewalt der Mahometiſten vnd liſt des

Antichriſts die Chriſtliche Kirchen auffs hefftigſte angegrif⸗
fen vnd zuuertilgen ſich bemuͤhet / vnd was ſonſt fuͤr andere

gute auslegung dem glauben ohnlich muͤgen herfuͤr gebracht
werden / daraus man befindet / das gerurte rechnung der tau⸗

ſent jar fuͤrm ende der Welt den ſtich nicht halten .
Vmb das jahr des HE & N174 . wie Euſebius ſchrei⸗

bet/ iſt die ſect der Montaniſten / ( ſo man auch Cataphry⸗
ges vnd Pepuzianos genant ) entſtanden / vnter welchen ei⸗
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ne v ermeſſene Prophetin geweſen mit namen Maximilla / ſo
g eſag/ golkme Hropbetiſſa non erit ſed conſummatio . Das iſt /
nach mir wird keine Prophetin mehr ſein / ſondern der Welt
ende . Aber Epiphanius ſagt lib . 1 . To. Hereſ . 48 . drauff :
von der zeit an / da gedachte Maximilla gele bet hat / bis auff
das zwoͤlffte jar der Keyſer Valentini, kalents vnd Cratiani ( da
er ſolches geſchrieben ) ſind in die 290 . jahr verfloſſen / vnd

iſt die Welt noch nicht vntergangen / wie ſie felſchlich geweiſ⸗
ſaget / welche auch den tag ires todes nicht gewuſt.

Auguſtinus ſchreibet im Bnch al ciuitate Dei lib . 18.
cap . 53. das etliche fuͤrgeben / von des HE R RN Chriſti
Himmelfart biß auff ſeine herrliche zukunfft zum gerichte
werden ſein 400 . jahr / etliche 00 . etliche 1o0ο . jahr / wel⸗

che doch nur Menſchliche gedancken haben herfuͤr gebracht /
vnd ſpricht darauſſ : on Ane hac re cale ulantium dugitas re -

ſalælt ch qateſcere tub ' t alls qusdicit , nom eſt veſtrum ſcire tempos
be . Das iſt / aller Menſchen/

ꝛen wollen / muͤhe vnd arbeit
en der da geſagt hat / es gebuͤrt
/welche der Vater ſeiner macht

ſind gerurte 400 . 500 . vnd ioo00. jahr
elfart fuͤr lengſt verfloſſen / derwegen iſt

ö elſſagung auch in den brunn gefallen .
Anno g48 . nach Chriſti Geburt iſt ein ſchwebiſch Weib

mit namen Theoda auffgetretten / vnd im oberland ange⸗

gen zu ſchwermen / vnd ſich hernach von Coſnitz gen

Mentz begeben / vnd geſagt : Ein Engel were jr erſchienen
vnd verkuͤndiget / das der tag des HEHε N nahe fuͤr der

thuͤr were / vnd in dem jahr kommen wuͤrde/ vnd mit jhrem
geſchwetz viel Prieſter vnd Leien verfuͤhret vnd irre gemacht .
Derwegen Rabanus Maurus damals Ertzbiſchoff zuMentz

dieſelbige warſagerin hat laſſen gefenglich annemen / vnd
G 3 vmb
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emb die warheit jhrer geſprengeten rede mit ernſt gefrager .

Da hat ſie bekant / das ſie aus raht eines Prieſters / vmb ge⸗

Wins willen / ſolche rede vom fuͤrſtehenden ende der Welt ge⸗

fuhret hette / dauon der guthertzige Leſer beſehen mag Chro⸗

nieon Siegebreti / ChroniconHirſaugienſe Johannis Tri⸗

theimij vnd Aventinum . Vnd bezeuget die erfahrung / das
erwehnete warſagerin groͤblich geitret vnd mit luͤgen die Leute

geaͤffet.
Irnoldus de villa nous der ſeinerProfeſſion ein Artzt

vnd ſonſt ein ſcharffſinniger Phitoſorhus in Spanien ſol ge⸗

weſen ſein / wie ausCenradbGeſneri Bibliotheca abzunemen / hat

duͤrffenfuͤrgeben / der Welt ende wuͤrde im 1345 . jaht nach

Ehriſti gebürt kommen ⸗ weil die Oberſten Plancten Satur⸗

nus Jupiter vnd Mars damals im Waſſer monad wuͤr⸗

den zufammen kommen / vnd einer gleich vber dem andern am

Himmel ſtehen. Das er aber geirret/ zeuget der augenſchein /

fintemal Himmel vnd Erden nach jhrem vorigen weſen noch

ſtehen / ſo lange es dem HeR Roꝛ gefellig .

HengR . Michael Neander gedencket in ſeiner Hebreiſchen

Grammatiken / das ein beruͤhmbter Jůde mit namen Ab⸗

raham habe fuͤrgegeben / im jaͤhr des HeERRD 1465 . wuͤr⸗

be der Meſstas kommen / weil Saturnus vnd Jupiter da⸗

mals im dem zeichen der Fiſche jhr zuſammenkunfft wuͤrden

halten / vnd dieChriſtlicheTheologi haben gedrawet der An

tichriſt vnd der Welt ende win de als denn kommen . Weleh

danckẽ gẽ weſen vñ geblieben / wie die that an jr ſelbe

Nach dent die lehre des heiligen Euangelij din

He vα Lutheri Predigten vnd Schrißften fuͤr 7o⸗

widerumb an den lag gebraeht / vnd ſonẽ erlich in d

9 lautter vird rein geprediget / vnd die Sacrament

einſetzung verrichtet vñ emyfangen wuͤrden / ha
2

chio !Hoßfmanim jar des Hel 5

RHerfür gemacht vnd offentlich gelehret / der juͤngſee
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de . damals vber ſieben jar gewiß kommen . Dem hat Herr Ni⸗
colaus Ambsdorſſius / damals Pfarherr zu . Vlrich in Ma⸗
gdebutg / mit einem gedruckten buch im negſtfolgenden jahr
geantwortet / vnd alle Chriſten ermanet / ſich fuͤr dem ſchwer⸗
mer zuhuͤten/ als der lauter luͤgen ausbreitete / vnd den wider⸗

ſacher gebeten / ſeine meinũg mit der H. ſchrifft zubeweiſẽ . Da⸗
ruber iſt gemelter Hoffman hefftig erbittert / vnd im titel ſei⸗
ner verantwortung / Herrn Amsdorſſium fuͤr einen luͤgen⸗
hafftigen laruen vnd Naſengeiſt geſcholten / vnd dagegen ſich
einen Koͤniglichen geſatz ten Prediger genant / auch zur beſteti⸗
gung ſeines wahns viel ſprůche der Sibel angezogen / ſonder⸗
lich aber ſich beruffen auf das eilffte Capitel in der Offen⸗
bahrung Johannis / da gemeldet wird / das zween zeugen ſol⸗
len viendt halb jar weiſſa gen ; Vnd auff das ſiebonde Capitel
des Propheten Daniels / da ſtehen ſol / das Gottes wort vom

Roͤmiſchen Antichriſt ſoi die ander vierde halb jar verfoiget
werden .

Vnd hat ſich duͤncken laſſen / er hette ſeine jahr rechnuug
gar wol getrofſen vnd erwieſen / wie die leute / die ſelbs gewa⸗
chſene Meiſter ſein / von dem/ ſo ſie erfinden vnd tichten / pfle⸗
gen ſo viel zuhalten / das ſie alle andere gegen ſich/ als lanter
genſe vnd einfeltige ſocios verachten / davon jener beym Te⸗
rentio ſagt : Hamine iz0 erf0 uliut inſt. ius, qui niſi quoli ipſe fas
clt , nilil rectñ putat , Wie denn gemeiter Hoffman zuvor ſeines
handwercks ſol ein Kuͤrſenergeweſt / vnd zum Kiel imLand zu
Holſtein / wegen feiner ſeßwetzerey vnd kuͤnheit / in mangel rei⸗
ner lehrer⸗ lſorger angenomen ſein . Vnd hat
zvar Amsdo : den HSerrn Lutherũ geſchriebẽ vnd gebe⸗
tẽ᷑/ das er des⸗ us jrthum durch den offentlichen druck
wolle widerle utherus hat daranff geantwortet / dz er

damals mit eladen vnd zuſchaffen / dz er ſol⸗

5 dieſer ſache halbẽ an den . Hertzo⸗
gẽ võ Holſtein geſchrieben vñ gebeten / dz dẽ ſchwermer muͤchte
geſtewret werdẽ / aber der hette zuratwort gegebẽ/ dz er nit tenibm
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jhm / ſondern vntet Koͤnig Friederich wone / derwegen koͤnne

er ſolches nicht auff ſich nemen wit aus zweien brieffen Lu⸗

theri Jom . a epiſtolarum cuuſdem 4b Aurijfabro collectarum fol .

364 . vnd 305 . abzun emen. Nicht deſto

Herr Ambsdorffius auff geruͤrte Zornige
derſachers offentlich replicirt / vnd dem ai

weniger hat der

ſchrifft ſeines wi⸗

ſo geantwortet :

Er ſolle zum erſten beweiſen / das die ſicben jahre dauon

Apocal . 11 . vnd Dan . 7 . meldung geſchicht / jtzo gewiß fuͤr⸗

handen / vnd in dem 1528· jahr eben anzurechnen vnd an⸗

giengen . Denn ſpruͤche der heiligen Schrifft anziehen / vnd

derſelben eigentliche bedeutung nicht zuvor aus puͤndig ma⸗

chen / thue gar nichts zur ſache . Ja das koͤnne der Teuffel

auch gar meiſterlich vnd ansbuͤndig wol . So zeige Hoff⸗

man auch nicht an / wer vnd wo die zween zeugen ſein / ſon⸗

dern melde nur ſie ſein verhanden welches abermal ein vn⸗

nuͤtzes fuͤrgeben vnd ein Teuffels betriegerey ſey: Wie denn

der ausgang beweiſet / das der clamant geirret / ſintemal ſei⸗

newort ins Kraut gelauffen / vnd er iſt von der Oberkeit des

orts / wegen ſeiner ſchwermerey vnd vnrichtigen hendel end⸗

lich des Landes vorwieſen / vnd ſol darnach zu den ſchwer⸗

mern in Frieſchland fich begeben / vnd mit denen geleichet

haben. ete .

Darnach hat der fuͤrtrefflicherArithmeticus Michael

Stifelius ſich vnterſtanden ſolchem jrrthumb zu helffen / vnd

das ende der Welt nach genawer auszurechnen vnd zutreffen.

Deñ er den tag S . Lucs im 1533 . jarnach Chriſti geburtzum

ende der Welt beſtimmet / hat dauon ꝛ2. Artickel oder yreyo⸗

fittones geſtellet / vnd dieſelbige dem Horrn Luthero den 8 .

Septembris deſſelben jahrs gen Wittenberg gebracht / vnd

den bereden wollen / im beyfal zugeben . Aber dieſer hat

jhn heiſſen ſtillſchweigen vnd vntern andern zu ihm geſagt :
2

Lieber Nagiſter habt ihr dech wol zehen jahr im Dabſium
das
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das ſilentium koͤnnen ertragen / haltet doch die kurtze zeit fiille.
vnd ob wol Stifel darauff geſagt / ach wie thut mirs ſo
wehe /wie iſt mirs ſo leid / das jhr dis nicht gleubet / ſo hat
ſich doch der Herr Lutherus daran nichts gekehret . Vnd wie

ſolte vnd koͤnte er jhm gleubet haben/ da er in ſtines jrthumbs
auff viele wege vberzeiget / vnd jhm vnter andern fuͤrgehal⸗
ten eines Bawren vnd Muͤllers Exempel / der auch zuvor
verkuͤndiget / das der juͤngſte tag auff den 27 . Septembris /
ſo des vorigen tages geweſen / hette ſollen kommen / vnd doch
nichts draus geworden ? Es haben auch andere gelarte Men⸗
ner vnd trewe Prediger M. Stifel ermahnet / von ſeiner ge⸗
faſten meinung abzuſtehen / aber es hat nicht geholffen . Denn
er ſeine lehre halſtarrig verteidiget / vnd beyde heimlich vnd

offentlich geſprenget . Vnnd ſol auff gedachten tag
Luce ſeine zuhoͤrer in die Kirchen zuſammen beſcheiden
vnd vom juͤngſien tage gepredigt / vnd ſie vertroͤſtet haben /
das er auff die achte ſtunde des tages gewiß kommen wuͤrde/

à aber die ſtunde verfloſſen / hat er fuͤrgewendet / es ſteh ge⸗

ſchrieben / ſo der Hxdod verzeucht / ſo harre ſein . Denn er

wird gewißlich kommen / vnd nicht auſſen bleiben . Aber

Stiefel tiſt damals vber feld gereiſet geweſen oder ge⸗

ſchlaffẽ / oder ſich ſeines dieners gar nichts angenommen / wie

der Prophet Elias die Baaliten mit jhrem Gott verſpottet

3 . Reg. 18 . Derwegen die zuhoͤrer auff jhren Pfarherrn vn⸗

gedultig worden / von dem ſie mit vergeblichen worten be⸗

trogen / vnd entzeln mit kurren vnd murren aus der Kirchen
geſchliechen . Vnd der Churfaͤrſt von Sachſen Johan Frie⸗
derich hat den verfuͤhrer laſſen beſtricken vnd gen Wittenberg
fuͤhren/ da jhn der mut geſuncken. Denn da er daſell ſt vier
wochen bey einem frommen Mann zur herberge gelegen / iſt
er vber begangener that alſo beſtuͤrtzt worden / das er des nachts

nicht hat koͤnnen ſchlaffen / vnd begert / das es muͤchte tag

H werden



werden / auff das er mit Leuten reden keden koͤnte . Aber

wenn jhm das begegnet/ iſt er nicht deſtow beniger v
655

be⸗

truͤbnis geweſen: Ind haben die Herrn Theologen / Luthe⸗

ins / Phllie Fonge andere verſtendige Me

nug an jhm zutroͤſte
6

118
wie er ſelber inſeiner

chnung beken t). Uuom
ſind gedachte Profeſſe

berg bewogen⸗
berkeit haben lof

als er ſelnen jt bund erkant vnd zi geſagt/ bey der

daruͤber er von den Papiſten zuuor viel er rlidden / hi

Riendig zur erhar ren / welches er zwar in andern Artickel

viel ich aus dem vbrigen lauf flane Ampts vnd leebens ver⸗

ſtanden gethan / aber in ſeine h90ohẽm alter Vnckorini Suergiæ zui

Jena ſollen beygepflichtet lhaben / ͤvnd die vorige meinung

von der beſtimpten vnd 3 bekantenzeit / des juͤngſten ta ages
nicht gar fallen laſſen. Denn er anno 1573. aue Preuſſen

an Chriſtoffen Ottendoͤrffer ein buͤchlein geſande vud durch
deſſelben bbeſörderung in den Druck 9geben darin er mit ſei⸗

ner wunderbarlichen worerechnung (denn ſo nennet er das

buch ) ſeltzam ding fuͤrgibt / vnd habeich auff eine zeit ſeine

auslegung vber die offenbahrung Johannis mit ſeiner Hand
geſchrice n / zu Braunſchweig ge ſehen vnd geleſen / das er

von dieſen vnd jennem ichrer alt terleh gedaickengehabt / vnd

glächwolniche befunden /das ſolches an vnd durch ſie erfuͤl⸗
let / was er jnen zuſchreibet . Derwegen niemand zutrawen der

ſich auff geſchwin de ausrechnung dieſer vnd jenner zahl vnd
worter be ufft

Weiteriſt vielen alten leuten bekant / das weiland von

dem 156O . jahr viele vnd reden geſprenget vnd

gegangn/ vnd das ich hie / auck etwas melde / ſo ich damals

als ein junger geſelkecrf ihren / mag ich dem Chriſt
lichen

Leſer

nicht bergen / das im anfang des gerurten 156ο 150 53
der⸗

Weiland durkleuthge vnd hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr /W800
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Herr Heinrich der Juͤnger / Hertzog zu Braunſchweig vnd

Luͤneburg / von ſeiner F. G. Veſtung Wulffenbuͤttel / einen
eigen boten an einen Erbarn Rad der Stadt Braunſchweig
geſand / vnd ſchrifftlich begert / das ſeiner F. G. die alte lateini⸗

niſche reime / ſo im Kloſter Egidij daſelbſt ſtunden / muͤchten
ſchrifftlich zugeſchickt werden / vnd das darauffder damalslin
der Altenſtadt regierender Burgemeiſter Henning vom Da int

ſeligen ( als dem alle gemeine brieffe erſtlich zueroͤffnen vnd

10 nach befindung der ſache zu verantwortung gebuͤrte)der Stat
4 Secretarium Benedictum N . vnd mich / als ſeiner Soͤhne

8 Pædagogum / an den Verwaltergedachtes Kloſters Hennin⸗

gum Soneken abgefertiget / vud da wir die vrſach vnſer zu⸗

kunfft jhm ermeldet / hat dieſer vns gefuͤhret auff einen Sahl
vber der pforten des Kloſters nach der Kirchen da die Hiſtoria

90
von S . Autoris legenden / vnd ſonderlich / wie des gebeine

5

durch dieheilige Gertruden anno 1112 . von Trier an den

ortgebracht / mit altfoͤrmiſchen figuren vnd kleidungen ge⸗ ＋

‚ malet waar / vnd zu ende des gemeldes im arckener ſtunden

dieſe verſus :
Annu millenis , trecenùs ,bis quadiagenꝶ ,

0 Cr, quater denisconſurget aquila grandis ,

Callis ſuccumbit & equi de marimorc facti ;
Et Lapis erectus & multa palatia Rumæ

Conſtantina cadent & erunt vicloriæ ſigna .

0 Paba cito moritur , regnabit Cæſam vliqn
runc vani ceſſabit gloria cleri

ſims caubat ſibi - omnis homo ,

5 4 8 4
Saejt Hec

Anno feuα
n El : Git ſocta vſci flij æiram , ill eſt, leſuſilie AIariæ .

m Wenn man die zal / ſo in den zween erſten verſchen be⸗

5 griffen / als M. ccc . Lxxx. e vnd rl / zuſammen zihet / geben ſie

1520 . vnd da iſt ein groſſer Adeler auffkommen / nemlich Ca⸗

ö0 rolus Quintus / als der des vorigen jahrs zum Roͤmiſchen

1 Keyſer ⸗
dangeno nen war . Vnd der iſt an gemůt /

f 8 Ascek . 2 8 5 4
/ anſehen vnd gluͤck ſo gros geweſen/

ii das 85
1 Land vnd Le
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das jhm in 300 . jahren ſchier kein Keyſer fuͤguzehn. J⸗
tem der Koͤnig von Franckreich iſt im thiergarten fuͤr Pauey 0

anno 152 5. von des Kchſers Kriegsvolck erlegt vnd gefan⸗ f

gen . Item vber zwey jahr hernach iſt Roma von deſſelbigen

Keyſers oberſten mit gewalt eingenommen vnd gerluͤndert. 1

Item der Babſt. Adrianu hat vmb diezeit nit lange auſſ dem ft

Roͤmiſchen Stuel geſeſſen . Item der Keyſer hat zugebieten 1
gehabt in Deudſchland / Weiſchland / Spanien / in vielen

Inſeln / in America / in Aphrica vnd ſumma an vielen 1

weitgelegenen oͤrtern der Welt . So iſt auch durch die Leh⸗ 10

re des hejligen Euangelij die Weltliche pracht / ehre vnd an⸗ f6

ſehen der hoffertigen Prelaten vnd gottloſen Pfaffen / Muͤn⸗ 0

che vnd gantzer cleriſey des Babſtumbs alſo geſchwecht vnd 1

zuſchanden gemacht / das ſie dieſelbige verachtung vnd vneh⸗ 1

re in der Chriſtenheit wol behalten werden / ſo lange die fl

Welt ſtehet / denn Gott hat ſolche verachtung durch ſeinen 10

Mund vber ſie ausgegoſſen . 1

Nu aus dieſem vnd dergleichen geſchichten / ſo in vo⸗ 1

rigen reimen angedeutet werden / vnb mit der darin begriff⸗ 0

nen jahr rechnung zimlich eintreffen / haben damals / als 0
man 1560 . zaͤtte / etliche ſchlieſſen wollen / das der vbrige
teil gerurter Weiſſagung ( als von der Welt ende vnd auff⸗

hoͤren des Reiches Chriſtt / wenn er das ſeinem Vater wird

vberantworten 1 . Corinth . 15. ) auch in dem jahr wuͤrde er⸗

fuͤllet werden . Aber es hat weit gefeilet . Denn ob wol

damals allerley vnruge in der Kirchen wegen des Tridenti⸗
ſchen concilij / canonizirung newer lehre / vnd die grillen von

dem weſen der Suͤnde / vnd mancherley elende in der Welt

entſtanden / fuͤrgefallen vnd viel Menſchen getroffen vnd ge⸗

durcghe iſt doch der juͤngſte tag noch bis auff dieſe ſtunde
durch Gottes gnedige vorſehung ausgeblieben / vnd das klei⸗ 0

neheufflein / das ſich zum HER Chriſto mit reinem her⸗
tzen
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tzen vnd munde bekennet / gentzlich erhalten / dafuͤr wir bil⸗
lig Gott lob vnd danck ſagen / vnd von alten Weiſſagun⸗
gen hinfuͤrter nicht alzu viel halten ſollen .

Denn vmb vnd nach derſelbigen zeit iſt zu Vekenſtedte
im Ampt der Graffeſchafft Wernigeroda ein Pfarherr gewe⸗

ſen / mit amen Herr Johan Beydenrodius / der mit etlichen
ſeiner Pfarkinder erſt in einen vnwilligen geradten / welchen
er hernach vermehret / da er auff einer Kindtauff / ( wie mans

nennet ) eines Bawren eheweib etwas ſtarre vnd vnables lich
angeſehen / vnd ſeinem Kuͤſter/ als er mit dem heimgang en/
bekant / wie er mit boͤſer liebe gegen dieſelbige entbrandt wor⸗

den . Denn da dieſer ſolches nachgefagt / iſt der Pfarherr
von des Weibes verwanten fuͤr der Obrigkeit daſelbſt hat
verklaget / dagegen er ſich entſchuldiget / das er nicht wir⸗

ckliches mit jhr wider euſſerliche zueht vnd ehrbarkeit fuͤrge⸗
nommen vnd gehandelt / vnd ſeines hertzen gedancken nie⸗

mand denn nur ſeinem Diener in geheim offenbahret vnd ver⸗
trawet / vnd derwegen gebeten / das er von der vnbefugten
klage muͤchte los gezehlet werden . Ehe aber ſolches geſche⸗

hen / hat er ein empfindliche antwort in ſeinem hertzen bekom⸗

men/ die alſo gelautet / breui liberaberds , das iſt / du wirſt
bald erloͤſet werden / vnd dieſe wort ſind jhm tag vnd nacht
im ſinne gelegen vnd gleich fuͤr vnd fuͤr zugeſprochen / darauff
er ſich verlaſſen / vnd eine ſonderlich Schrifft geſtellet vnd

verſiegelt Herrn M. Valentino Donat ſeligen hat laſſen
behendigen / welches er doch widerumb von demſelbigen ge⸗

foddert . Weil er aber zur zeit der groſſen Peſtilentz / ſo an⸗

no 1565 . am Hartz ſo wol als in den Wendiſchen Seeſte d⸗

ten gewuͤtet / fuͤr dem Weiland Edlen vnd wolgebornen
Graffen vnd Herrn / Herrn Alberto Georgio / Graffen zu

Stolberg ete . gute Ehriſtliche Predigten gethan / vnd er ſich
ſonſt in ſeinem leben zimlich verhalten / hat wol gedachter

iij Herr



Herr endlich das vrteil fuͤr Herrn Johan geſprachen / vnd

den anktegern geboten / in dieſts fals gewehren kaſſen / denn

gedancken weren zol freh / vnd wuͤrde ein groffe verwirrung

werden / wenn man vm bs vertraweken works willen / dabey

kein miſſt geſcthehen noch vermutlich erfolgen wuͤrde /ei⸗

nen jeden für der Obrigkeit verklagen ſolte . Da nu Herr

Johan alſo võ der baweren anklagẽ gefreiet/ hat er jm einge⸗

Vildet/ Gott thue einem Menſchen reine ſonderliche offenbah⸗

ruug wegen ſeiner eigen privat ſachen / fondern wegen wich⸗

tiger vnd allgemeiner hendet / vnd denwegen bedeute die ant⸗

wort
/ ſo jhm der Geiſt von der erwehneten Erloſung gethan /

das disgantze ſtreitende Kirche Goctes auff erden / durch den

juaͤugſten tag in kurtz von allem vhel wuͤrde erloͤſet werden .

Vnd zur beſtetigung ſolches ſeines wahns / hat er allerley

ſprůche aus dem alten vñ netwen Teſtament zuſammen getra⸗

gen vnd geſchrieben / dazu auffdie wunderzeichen / ſo ſich da⸗

mals zugetragen / achtung gegeben⸗ vnd die fuͤr ſich ang ezo⸗

gen . Denn da auff das Feſt S . Michaelis imi⸗ 7i. jahr /

die Sonne den tag vber gar blaͤwlich am Himmel erſchienen/
vnd die folgende nacht der Mondtgar roͤtlich/ da hat er fuͤrge⸗

geben/ die Sonn vnd der Mond hetten/ nach Chriſti weiſſa⸗

gung / jetzt jhren ſchein warhafftig verlohren / vnd gehofft
vn edigt die ſterne wuͤrden nu auch balde vom Him⸗

ml fallen / vnd alſo das ende der Welt kommen .

Aber nach dem er mit ſolchem geweſch vnd kleckerey viel

Ceute / ſonderlich vnter ſeinen zuhoͤrern / jrre macht / vnd

ſich von den Predigern dieſer loͤblichen b afft
Werni

geroda vnd andern nicht/ hat eines l ei⸗

ſen laſſen / iſt er endlich des folgenden 5

ſeines ampts entſetzet / vnd vmb die Oſtern n

Veckenſtede gewichen/ vnd ſich zu Zilly vnd Hg
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der fryheit bey S . Paul auffenthalten / bis er alda anno

0 1574 . vmb die Oſtern ohn
50 1457 ger Aern , Oe

U ſtolben. Denn weil er ſein gen Herrn Jo⸗

5 han H arſchleben ſeligen Pf. nicht hat wol⸗
ien

erkem
n

n 191 dereh
/er Het cnch ine ſondernzt

rauts gebroch Nlhnem Aken 8 dienen / do⸗ ch 8 61

ſein Coͤrper neben dner C hriſten leich⸗ ffden Kirchoff der

newen S Stadt getragen vnd alda mit erden keſchoꝛren. wuͤrde
Vñ iſt mit in die Welt gl ee oß

vund

jhn mit ſei⸗

Eret in lne ,
ehus , J Heologicis ibet / das vmb

0 das jahr 1 565 . zu Bern ind Schweitz ein . ſen / mit na⸗

U men Burghans / der habe viele Menſcden bezaubert mit

del , demfů rgeben Udas ar4
aus goͤttlicher offenbahrung den juͤng⸗

ſten tag wiſſe / vnd da er auff der Luͤgen betroffen / habe er

irt⸗ fürgemvendet das wegen der Bottſeligen gebets der tag auff⸗

da⸗ geſchoben würde. Weilches auch ein tand vnd Teuffels
f05 luͤgen. Denn wenn die Chriſten teglich bitten die drey

r / erſten vnd die letzte bitte im Vater vnſer / ruffen ſie

0˖ warlich Gott an / das der juͤngſte tag kommen muͤge / weil

g aufferdden Goͤrtes name / Leider / wird entheiliget /fein reich

ſſ⸗ zerſtoͤret/ ſeinem w lle ne
Rerſtetebet vnd wir mit voielen vbel be⸗

oft 1 ſein. eke. Ja das newe R eſtament
wird eſchloſfen mit

1*

kee : Ja en Jeſu / weleche wort nicht die vn⸗

ern die gleubigen für vndfuͤr beten vnd mit

n3 f der Herr Jeſus das gleichtnis von

gerechten richter mit jhre m ſteti gen
t / dahit ſchleuſt ͤdas Got ̃ ſeine auffer⸗

U
577

GKe91
111

weleten / vnd nachtruffen / in 6 15
ten werde auff ſpricht : Doch wenn d

Sohn komen wird / :
/ das er auch wer de g91

auff erd den⸗ Dal aus irir abneme / dz der Se rniſchere 8

da er in derweiſſagũg võ faͤnzſten tag iſt yuſchande 825



doch gerne mit einem andern tand einen ſtanck hindern jhm

gelaſſen hette . Derwegen man jhm nicht gleuben ſolte .

Es wiſſen viel guter Leute ohnzweiffel ſich noeh zuer⸗

rinnern / das ſie vom dem 1588. jahr / in jhrer jugende vnd

hernach / ehe daſſelbige kam vnd da es lieff / allerley reden ge⸗

hoͤret haben / wie darin ſeltzame dinge vnd felle ſich wuͤrden

zutragen / wo als denn nicht die gantze Welt vntergienge .

Denn Johannes aoluon Regiomontanus Francus

der fuͤr hundert vnd zwantzig jahren ſo ein beruͤmter Matthe⸗

maticus vnd Sternkucher in Deutſchland geweſen / das der

Babſt Kiſtus jhn gen Rom gefoddert /auff das er alda den

Ealender corrigirte / ( welches er doch nicht verrichtet /weil
er daſelbſt geſtorben ) ſo jhn eine taffel des Cloſter zu Caſtel

vbeyNeurenberg nachfolgende reime geſichrieben haben:

Tauſent fuͤnffhundertvnd achtzig acht /
Das iſt das jahr das ich betracht /

Gehet in dem die Welt nicht onter⸗

So geſchicht doch ſonſt gros mercklich wunder .

Welche vers Caſparus Bruſchius alſo ſol lateiniſch
vertiret haben / wie ſie in vielen bůchern ſtehen.

̃ Peſi mille æxpletos æ partu vingins annos ,

Et peſt quingentes rſus ab orle datos .

Odlogeſimus odl auus mirabilis annus

Ingruet , iᷣ ſecum triſtia multa trahet .

Si non hoc anuo totus malus occidet orbis ,

Si non in nihllum terra fretumqj ruen :

Cuncta tamen mnundi ſurſum ibuint atq⸗ deorſum .

Imperia : & luctus vndiq, grandis enit .

Vnd ſol gedachter Regiomontanus dieſe ſeine rechnung

genommen haben von der zeit / ſo lange die Juͤdiſche Po⸗

licey vnd das Aharoniſche Prieſterthumb geſtanden hat vom

auszoge



0

annehmen / ſondern als hoch ſchedlich vnd i flie⸗

ausjoge der Kinder Iſrael aus Egypten / bis de . Keyſer
Titus die Stadt Jeruſalem geſchleiffet / daßu von dem ⸗

Eneo Zẽ gono vnd coniouctinne Saturni vnd Jovis / in Ariete /
(wie etliche fuͤrgeben )· vnd als er einen kleinen zuſatzt ge⸗
than / hat er gemeinet / er hette es mit ſeinem geſchwinden
Kopff g ar wol getroffen / vnd auch einen groſſen beyfal von

gelarten Leuten bekommen / als dieeine regein haben / das

auff der Planeten zuſammen kunfft / als anno 1584 . zum ſie⸗
bendenmal von anfang der Welt ſol geſchehen ſein / ſonder⸗
liche groſſe verenderng ſollen gefolget ſein / als im

anfang der Roͤmiſchen Monarchien vnd Caroli Magni ete .
Aber wir haben durch Gottes gnade / gerurtes 1588 . jahr er⸗

lebet / vnd ſtehet die Welt noch durch Gottes krafft / vnd hat
Cuntz Hillebrand derſelben ſeulen noch keinen mercklichen
ſchaden gethan / wie die Bawren gefuͤrchtet. Weiles nu gefer⸗
lieh iſt in einem ſtuꝛrm einer wolverwarten Veſtung ſich her⸗
fuͤr chun / dafuͤr aile vorgehende ſpiesgeſellen getoͤdtet / oder

is in ben todt verwundet / vnd wir aus erzehleten Erem⸗
peln gelernet / das die Propheten / ſo den juͤngſten tag gewiß
haben wiſſen vnd verlůͤndigen wollen / endlich einen groſſen
pfudich an eingelegt / vnd die jhnen beygepflichtet / ſich ha⸗
ben ſchemen vnd jhrer Lehrmeifter wahn verdammen oder je
fahren laſſen muͤſſen / ſollen wir vns an jnen ſyiegeln vnd jh⸗
rer thumkuͤnheit vnd leichtfertigkeit nicht folgen.

Der zebende grund .

Or
in der Chriſtenheit zu allerhand Suͤn⸗

2

e / verwirrung der gewiſſen / zum ruchloſen leben ⸗
zu vnnichtigen hendlen vnd gottloſen weſen / vrlach

vnd anreitzung gibt / das ſollen wir mit nichten loben vnd

hen
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